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Erster Nachweis von Tarsostenus carus (Newman, 1840) 
in Deutschland (Col., Cleridae, Tarsosteninae)

Wolfgang Pankow, Dogern

Zusammenfassung: Der aus Australien stammende Buntkäfer Tarsostenus carus (Newman, 1840) (frü-
her Paratillus carus), der bereits in Großbritannien und Frankreich etabliert und seit einigen Jahren in 
Ausbreitung begriffen ist, wurde am 16. Juli 2014 erstmalig für Deutschland am Hochrhein bei Dogern 
nachgewiesen.

Am 16. Juli 2014 wurde an einer Hauswand in Dogern (bei Waldshut-Tiengen am Hochrhein) 
eine kleine Cleride beobachtet, die von der Größe und Körperform sehr an einen abnorm ge-
färbten Tarsostenus univittatus erinnerte. Bei Chatenet 2000 fand sich auf Tafel 2 unter „Pa
ratillus carus“ ein erster Hinweis auf die Art. Der Spezialist der Cleridae, Kollege Gerstmeier, 
bestätigte dankenswerter Weise die Bestimmung des Dogerner Stückes und gab mir einige 
Literaturhinweise. Weder ihm noch Frank Köhler ist die Art bisher aus Deutschland bekannt 
geworden. Der Fund in Dogern scheint also der erste Nachweis aus Deutschland zu sein.
In Europa wurde die aus Australien („New Holland“) beschriebene Art erstmalig 1933 in Groß-
britannien nachgewiesen (1933 als Denops albofasciatus, 1944 auf Paratillus carus korrigiert; 
Fisher 1944). In der Folge gelangen immer wieder Nachweise, fast immer in oder zumindest 
in der Nähe von holzverarbeitenden Betrieben und Holzlagern, 1987 aber der erste Freiland-
fund in einem Park bei Windsor. Inzwischen gilt die Art in Großbritannien als eingebürgert 
(„naturalised“, Alexander 2002). 1983 wurde ein 
Fund erstmals für Frankreich publiziert (Menier & 
Burle 1985). Seither gelangen eine Anzahl weiterer 
Nachweise vor allem im Südwesten Frankreichs, 
aber auch bis zur Mitte und dem Nordwesten. Of-
fensichtlich breitet sich die Art in den letzten Jah-
ren aktiv in Frankreich aus. Übersichtliche Zusam-
menstellungen finden sich bei Chapelin-Viscardi, 
J. D. (2009 und 2010). Neuerdings wird die Art auch 
aus Belgien (Troukens 2011) und aus Nordwest-
Spanien (Viñolas et al. 2012) gemeldet. Auch aus 
Mittelitalien (Marche) gibt es eine 2014 publizierte 
Meldung (Zappi 2014). Dort wurde Tarsostenus ca
rus 1999 gefunden und steckte bis 2014 unerkannt 
in der Sammlung eines Coleopterologen (Zappi 
pers. Mitt.). Da keine neuen Funde von dort bekannt 
wurden, handelte es sich wohl um eine einmalige 
Einschleppung. 
Kolibáč (2003) synonymisierte Paratillus Gorham, 
1876 mit Tarsostenus Spinola, 1844, so dass die 
Art jetzt Tarsostenus carus (Newman, 1840) ge-
nannt werden sollte. In der neueren Literatur finden 
sich aber noch sowohl der „alte“ wie auch der „neue“ 
Gattungsname. 
Den Meldungen zufolge wurde Tarsostenus carus  
außerhalb von Gebäuden meistens an Mauern, 
gelegentlich auch in Fallen gefunden oder im Flug 
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gekäschert. Viele Meldungen beziehen sich auf die Dämmerung oder frühen Nachtstunden 
mit Lichtanflug, was für Cleriden als überwiegend tagaktive Käfer eher ungewöhnlich ist. 
Fangdaten reichen von Mai bis September mit einem Maximum im Juni und Juli. Als Beute 
werden vor allem Lyctus-Arten genannt, aber auch Xylopertha praeusta (Germ., 1817) (an 
Eiche, Chapelin-Viscardy 2009), Hypoborus ficus Erichs. 1836 (zusammen mit T. carus 
aus Feigenbaum gezogen: Brustel 2001) und Anobium punctatum (De Geer, 1774; Mos-
neagu 2012). Das Spektrum der Holzarten, in denen sich die Art sicher oder vermutlich im 
europäischen Freiland entwickelt, reicht von Stiel- und Flaumeiche über Ulme und Birke bis zu 
Feigenbaum und Weinreben. Es werden auch Funde aus der Umgebung von verschiedenen 
Obstbaumarten und selbst aus der Nähe von Tannen und in Pinienwäldchen gemeldet, wo-
bei die Entwicklung von Tarsostenus carus natürlich nicht zwangsweise in diesen Holzarten 
erfolgt sein muss.
Der westlichste französische Fundort lag im Jahr 2008 im Département Côte-d’Or. Aus dem 
Elsass ist die Art (noch) nicht bekannt, was allerdings an der derzeit geringeren koleopterolo-
gischen Sammeltätigkeit der Elsässer Kollegen liegen kann (Callot pers. Mitt.), und auch aus 
dem Basler Raum gibt es bisher nach Auskunft der Schweizer Kollegen noch keine Meldung 
(u.a. Borer, Monnerat, Sanchez und Sprecher). Der Einzelfund am Hochrhein lässt daher 
noch keine Deutung zu, ob es sich dabei um ein mit befallenem Holz einmalig importiertes 
Stück handelt (in der näheren Umgebung des Dogerner Fundortes gibt es keinen holzverar-
beitenden Betrieb) oder um den Vertreter einer bereits etablierten Population, die über die 
burgundische Pforte den Hochrhein als einen der klassischen Einwanderungswege (neben 
dem Oberrhein) aus dem südwestlichen Europa nach Deutschland nutzte. 
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